
Autofahrer haben sich be-
schwert, dass dort wegen der
Radfahrer Tempo 30 eingeführt
wurde.Anwohnerhabensichbe-
schwert, dass auf der Baustelle
wochenlang Stillstand herrschte.
Und nun beschweren sich Bau-
arbeiter, weil sie von Anwohnern
bedroht werden. Inzwischen ha-
ben sie die Polizei eingeschaltet.

„baLd gIbt Es mEhr
aLs rohE EIEr!“

Denn als die Straßenbauer eines
Morgens zu ihrer Baustelle ka-
men, fanden sie einen Zettel, der
an ihrem Bagger angebracht
war. Darauf stand: „Zwei Mona-

te faulenzen und dann noch den
fuck Brückentag nehmen!
Macht diesen scheiß Radweg
wieder nutzbar und lasst euch
hier nie wieder blicken, ihr Ver-
sager!“ Darunter steht noch der
Vermerk: „PS: Bald gibt es mehr
als rohe Eier!“
„Das ist eine klare Bedrohung,

diewir der Polizei übergebenha-
ben. Wir können uns nicht alles
gefallen lassen“, sagt Dennis
Kreutzfeldt, der ebenfalls auf
der Baustelle arbeitet. „Wir ma-
chen hier bloß unsere Arbeit,
aber werden von Leuten ange-
pöbelt. Das ist hier auf dieser
Baustelle schon etwas Besonde-
res.“

poLIzEI prüft
dIE VorgängE

Kreutzfeldt ist schon seit rund 20
Jahren Bauarbeiter, aber Pöbelei-
en, Beleidigungen und Bedro-
hungen in diesem Ausmaß habe
er noch nicht erlebt. „Alle wollen
ordentliche Straßen. Aber dann
wird aus dem Auto oder vom
Fahrrad gebrüllt und beleidigt.
Ich verstehe das nicht.“
Der Lübecker Polizei liegt der

handgeschriebene Zettel vor. „Es
wird derzeit geprüft, ob der In-
halt, der sichaufdie aktuelleBau-
stellensituation bezieht, Straftat-
bestände erfüllt“, sagt ein Poli-
zeisprecher.

Einer der Anwohner, der sich
seit den ersten Verzögerungen
der Baustelle besonders echauf-
fiert, ist Marco Unger. „Ich muss
gestehen, dass ich jemand bin,
der eine große Klappe hat“, sagt
der 29-Jährige. „Es kann schon
sein, dass ich den Bauarbeitern
ein paar flapsige Sprüche ge-
drückt habe. Aber das war nicht
böse gemeint.“
Mit Bedrohungen habe Unger

nichts zu tun, den Zettel habe er
auch nicht geschrieben. „Ich
werde mich mal bei meinen
Nachbarn umhören und versu-
chen, für Ruhe zu sorgen. Bedro-
hungen gehen natürlich gar
nicht, das ist zu heftig.“ han

„Wir machen doch nur unsere Arbeit“: Die Bauarbeiter Dennis Kreutzfeldt (r.) und Dirk Lengning müssen sich auf der Baustelle an der
Kronsforder Landstraße einiges von Anwohnern und Autofahrern gefallen lassen. Fotos: Holger Kröger

Baustelle Kronsforder Landstraße:
Unbekannte bedrohen Bauarbeiter
Verzögerungen am Radweg – Pöbeleien und Beleidigungen an der Tagesordnung – Polizei prüft Vorgänge.

lübecK. Sie machen nur ihren
Job. Und als wäre die Arbeit als
Straßenbauer nicht schon hart
genug, wird sie ihnen auch von
Menschen erschwert, die ihre
Wut oder schlechte Laune nicht
unter Kontrolle haben. „Das ist
zum Teil wirklich nicht lustig, was
wir hier erleben“, sagt Dirk Leng-
ning,Mitarbeiter der FirmaAMW
Stamer und auf der Baustelle
Kronsforder Landstraße im Ein-
satz. Dortwird ein neuer Radweg
gebaut.
Lengning berichtet von Auto-

fahrern, die extra langsam fah-
ren, um aus dem Fenster heraus
zu pöbeln. „Manchmal kommen
Menschen in ihren Autos ganz
dicht auf uns zugefahren, so, als
ob sie einen überfahren wollen.
Und auf die Scheiben unseres
Baggers wurden letztens rohe
Eier geworfen“, sagt der 44-Jäh-
rige. „Man quält sich hier mit
Leuten herum, das ist schreck-
lich. Die haben gar keine Ah-
nung, was wir hier überhaupt
machen. Kann man nicht ein
bisschen Verständnis zeigen?“

probLEm-baustELLE an dEr
KronsfordEr LandstrassE

Offenbar nicht. Die Wut der
Menschen, die durch die Baustel-
le des Landesbetriebs für Stra-
ßenbau und Verkehr Schleswig-
Holstein (LBV) in ihremAlltag ein-
geschränkt sind, scheint größer
zu sein als ihre Vernunft. Der LBV
erneuert dort ein StückRadweg–
und wollte damit schon viel wei-
ter sein. Aber es kam immer wie-
der zu Verzögerungen, die Wut
derAnwohnerwurde immergrö-
ßer.
Eltern haben sich beschwert,

dass sich ihre Kinder die Land-
straße mit Autos teilen müssen.

Gottesdienst
des Frauenwerks
innenstadt.DasEvangelische
Frauenwerk Lübeck-Lauenburg
lädt ein zum Gottesdienst in St.
Petri Lübeck. Das Thema am
Sonntag, 27.Oktober, um11Uhr
lautet „Wüstenzeit - Not-wen-
dig?“.

Daniel Helfrich
serviert „Trennkost“
innenstadt. In der „Kultur-
rösterei“, Wahmstraße 43-45,
präsentiert: Daniel Helfrich, Pia-
nist und Kabarettist, am Freitag,
1.November, um20Uhr seinPro-
gramm „Trennkost ist kein Ab-
schiedsessen“. Eintritt: 25 Euro.
Tickets sind erhältlich unter
www.kulturroesterei.de und
www.luebeck-ticket.de.

Lesung in der
WortWerft
innenstadt. Zwischen Herz-
versagen, Nahtoderfahrung und
herben Rückschlägen: Über 70
Tage auf der Intensivstation gibt
es eine Lesung und ein Gespräch
mit Dirk Huckhagel-Ziebell und
Cordula Ziebell aus ihrem Buch
„Bis zurRosenblüte“. Die Lesung
findet am27.Oktober um15Uhr
in der Lübecker WortWerft,
Dankwartsgrube 39/41, statt.
Der Eintritt kostet sieben Euro.

41. Krummesser
Martinsmarkt
Krummesse.Mehr als 30 An-
bieter aus Norddeutschland
präsentieren beim traditionel-
len Krummesser Martinsmarkt
eine bunte Palette von überwie-
gend in Handarbeit hergestell-
ten Geschenkideen und Gau-
menfreuden. Am Sonnabend
und Sonntag, 26. und 27. Okto-
ber, findet derMarkt jeweils von
11 bis 18 Uhr im Dörpshuus, Lü-
becker Straße 6, sowie im be-
nachbarten Sonnenhaus statt.
Erwachsene zahlen 1,50 Euro
Eintritt, Kinder haben freien Zu-
tritt.
Beim Landhandel Michaelis

findet zeitgleich wieder der be-
liebte Herbstmarkt statt. Auf
der Diele bieten die Freunde der
Partnergemeinden Carlow und
Bonningues les Calais regionale
Spezialitäten an und der Winzer
aus der Moselgemeinde Enkirch
präsentiert seine Weine.
Am Sonnabend um 18 Uhr

startet auf dem Hof Michaelis
der Laternenumzug, organisiert
von „Den Durchstartern“ des
Krummesser Spielmannszugs.

Infoveranstaltung für Studierende mit Einschränkungen
lübecK. Das Studentenwerk
SH veranstaltet am 30. Oktober
gemeinsam mit den drei Lübe-
cker Hochschulen eine hybride
Infoveranstaltung für Studieren-
de mit Behinderung, chronischer
Erkrankung oder Neurodiver-
genz. Stefanie Prüss vomStuden-
tenwerk SH erklärt dabei bei-
spielsweise, wie besondere Be-

darfe für den Lebensunterhalt
und für das Studium finanziert
werden können und welche Re-
gelungen es beim Bafög und
beimKindergeldgibt.Anna-Lena
Luther, Daniela Bartels, Amanda
Küting und Andreas Hanemann
gehen speziell auf die Rahmen-
bedingungen an der Universität
zu Lübeck, der Musikhochschule

Lübeck beziehungsweise der
Technischen Hochschule Lübeck
ein. Sie informieren unter ande-
rem über mögliche Einschrän-
kungen der Barrierefreiheit des
Campus sowie über Nachteils-
ausgleiche bei Prüfungen.
Außerdem wird Petra Claudius
vom Studentenwerk das Ange-
bot der psychologischen Bera-

tung kurz vorstellen. Der Termin
dient nicht zuletzt dazu, andere
Studierende kennenzulernen
und sich zu vernetzen.
Die Infoveranstaltung findet

zwischen10und11.30Uhrhybrid
statt. Interessierte Studierende
können in das Gebäude 1 der TH
Lübeck in den Raum 1-1.09 im 1.
OGkommen.Der Raum ist barrie-

refrei erreichbar, im Erdgeschoss
steht ein Fahrstuhl zur Verfügung.
Alternativ können die Studieren-
den online über das Tool BigBlue-
Button und folgenden Link teil-
nehmen: https://bbb.th-lue-
beck.de/b/han-yzd-ynl-w9t. Diese
Art der Teilnahme kann,wennge-
wünscht,auchanonymunterNut-
zung eines Pseudonyms erfolgen.

Lübeck: Kostenlose Polio-Impfung
lübecK. Polio, auch Kinderläh-
munggenannt, ist eine vonViren
hervorgerufene Infektions-
krankheit, vor allem bei Kindern.
Nach der Infektion kann nur Lin-
derung verschafft werden, eine
ursächliche Behandlung gegen
die Viren gibt es nicht. Bei eini-
gen Betroffenen können nach

einer Infektion Lähmungs-
erscheinungen dauerhaft zu-
rückbleiben. Anlässlich des
Welt-Polio-Tages am Montag,
28. Oktober, bietet das Lübecker
Gesundheitsamt von 8 bis 14
Uhr kostenlose Polio-Impfungen
für Menschen ab 18 Jahren an.
Die Beratung und Impfung fin-

det imGesundheitsamt, 1.Ober-
geschoss, Wartebereich vor
Raum1.73, Sophienstraße2-8 in
Lübeck, statt. Um eine Termin-
vereinbarung unter Telefon
04 51/ 122 56 40 wird gebeten.
Wenn vorhanden, sollte der
Impfausweis/das Impfbuch oder
Ähnliches mitgebracht werden.

Woche der Künstlichen Intelligenz
lübecK. Vom 11. bis zum 15.
November wird die Hansestadt
Lübeck zum vierten Mal zum
Schauplatz derWoche der Künst-
lichen Intelligenz. Unter dem
Motto „Mitmachen, nachfragen
undausprobieren“ richtet sichdie
Veranstaltungswoche an ein brei-
tes Publikum, darunter Bürger,
Forschende, Studierende, Unter-
nehmende, Kinder, Jugendliche
sowie Schulklassen. Ziel ist es, das
Thema Künstliche Intelligenz für
alle erlebbar zu machen und Lü-
becks bedeutendem Forschungs-
standort für Künstliche Intelligenz

eine Bühne zu bieten. Veranstal-
ter sindderForschungs-und Inno-
vationsverbund des Hanse Inno-
vationCampus Lübeck –darunter
die Universität zu Lübeck, die
Technische Hochschule Lübeck,
das Deutsche Forschungszent-
rum für Künstliche Intelligenz
(DFKI) sowie das Fraunhofer IMTE
– und die IHK zu Lübeck.
Programmhighlights sind die

Ausstellung Lübecker KI-Erlebnis-
Tag (13.November,9bis17Uhr im
Übergangshaus), der Abend der
KI (13.November,17bis19Uhr im
Übergangshaus), die Night of AI

(14. November, ab 17Uhr imBau-
forumder TechnischenHochschu-
le Lübeck) und der Hanseatic
Hackathon – A Race of Innovati-
ons (15. und16.November, ganz-
tägig auf dem HIC Lübeck). Unter
dem Leitmotiv „von allen für alle“
bietetdieWochederKIeinoffenes
Format, das auch allen weiteren
Interessierten ermöglicht, eigene
KI-Veranstaltungen einzureichen.
Alle Programmpunkte sind kos-
tenlos, viele davon öffentlich und
ohne Anmeldung zugänglich.

2 Info: www.woche-der-ki.de

Beim solidarischen Cow-Sharing
profitieren alle! Die Pflanzen,
Insekten, Tiere und wir Men-
schen. Und unsere Ökolandwirt-
schaft sorgt für ein gutes Klima!
Auf dem Krumbecker Hof in
Obernwohlde dürfen die Käl-
ber das ganze erste Lebensjahr
bei ihren Müttern bleiben. Die
Rinderherde ist in den Sommer-
monaten auf Moorwiesen zu
finden und kommt erst in den
Wintermonaten in einen offe-
nen und großzügigen Stall, wo
sie auf Stroh stehen dürfen und
die Mutterkühe nach und nach
ihre Kälber gebären. Gerhard
Moser führt den Krumbecker
Hof seit 1991 als Pächter und
führte die biologische Land-
wirtschaft ein, zunächst als
Naturlandhof, ab 2004 unter
Demeter-Richtlinien.
Vor fünf Jahren startete dann
das solidarische Cow-Sharing.
Das Cow-Sharing bietet die
Möglichkeit, Anteile zu erwer-
ben und dadurch monatlich
ökologisches Rindfleisch zu er-
halten. Mit ihrem monatlichen
Geldbetrag kommen die Teilha-
ber für alle Kosten der Tierhal-
tung auf. Im kommenden Jahr
stehen elf Tiere zur Schlachtung
an. Die Fleischanteile werden

portioniert, vaku-
umiert und etiket-
tiert.
Außer im August
können dann mo-
natlich die Anteile
auf dem Krumbe-
cker Hof abgeholt
werden.

So funktioniert
das solidarische
Cow-Sharing:

Die Teilnehmer am
solidarischen Cow-
Sharing im Jahr
2025 finanzieren
die Rinderhaltung
und Aufzucht mit
einem monatli-
chen Betrag von
75 Euro je ganzem
Anteil.

Es gibt auch die Möglichkeit,
einen halben Anteil zu bezie-
hen, wobei die Abholung dann
zu jedem zweiten Abholtermin
erfolgt.
Außer im August werden die
Anteile wie Hack, Gulasch, Bra-
ten, Bratwürste oder Rindersa-
lami sowie ein Glas Rinderfond
an die Cow-Sharing Teilnehmer

abgegeben. Zusätzlich werden
über das Jahr verteilt die Edel-
stücke wie Beinscheiben, Filet,
Entrecôte, Rouladen, Rump-
steak und Hüftsteak unter den
Anteilseignern aufgeteilt.

Haben wir auch Dein Interesse
geweckt? Komme gern auf uns
zu und sichere Dir deinen Anteil.

Krumbecker Hof
Gerhard Moser
Krumbecker Hof 8
23617 Stockelsdorf
Mi. + Do.
Tel: 04506/1520
info@krumbecker-hof.de
www.krumbecker-hof.de

Cow-Sharing vom Bio-Rindfleisch – wie geht das?
Der Krumbecker Hof bietet für 2025 wieder Anteile beim solidarischen Cow-Sharing an.
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